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a Frau Scherers innere Werte: 
praktisch-gemütlich mit  
Koch-, Sitz- und Schlafbereich

y Festgefahren 
in Marokko: Dun-
kelblau war der 
LA 710, bevor er 
in einem freund-
lichen Farbton 
umlackiert wurde 

DasDas  AutoAuto
 

Mercedes LA 710 (LA 323) Kurz-
hauber; Baujahr 1964; Leistung  
74 kW (101 PS); Hubraum 4551 cm3; 
Leergewicht 5070 kg; Spitze ca.  
90 km/h, Preis (1963) ca. 23 000 Mark; 
Kilometerstand 2022 ca. 100 000. 
Frau Scherer, wie der Mercedes Kurz-
hauber schon vom Vorbesitzer ge-
nannt wurde, diente bis 2005 als 
Trinkwasser-Aufbereitungsanlage 
beim Technischen Hilfswerk (THW).

 DieDie  MenschenMenschen
 

Berit Hüttinger, 45, und Andreas 
„Heppo“ Helmberger, 42, bevor-
zugten schon immer ältere Autos für 
den Alltag. Grund: Sie sind 
günstig in der Anschaffung 
und einfach zu reparieren. 
Das Exotischste in der Auto-
Biografie der Designerin und 
des Zimmerermeisters war 
ein Lada Samara. Den Mer-
cedes LA 710 baute das Paar 
2010 zum Camper aus mit Ein-
baumöbeln, Holzofen, Dusche 
und WC.

DieDie  BeziehungBeziehung
 
Es war Liebe auf den ersten 
Blick, als sich Berit und Heppo 2009 
den MB LA 710 für mobiles Wohnen 
und Langzeitreisen angeschafft ha-
ben. „Er ist ja ein wirklich sympa-
thisch aussehender Lkw“, findet Be-
rit. Dazu überzeugten das Ehepaar 
der Preis (9000 Euro) und die einfa-
che und übersichtliche Technik. Der 
Lastwagen kann auf der ganzen Welt 
repariert werden. Theoretisch jeden-
falls. Denn mit Baujahr 1964 sei es 
nicht immer einfach, für Frau Scherer 
Ersatzteile zu bekommen. Erprobt 
haben sie das bereits auf einer Tour 

nach Zentralasien, bis nach Tadschi-
kistan, in den Iran und Oman. Danach 
war Westafrika an der Reihe. Lang-
weilig wird es mit dem Allradler je-
denfalls nicht: Der Federbruch an der 
Elfenbeinküste hat die Reisenden 
ziemlich gefordert, auch die Aktionen, 
als sie in Kasachstan fast in einem 
Salzsee versunken oder vor einem 
Steppenbrand geflüchtet sind. Da ha-
ben Berit und Heppo den Oldie schon 
mal verflucht: „Unsere Beziehung zu 
Frau Scherer ist vielleicht sogar eine 
Hassliebe. Die alte Dame ist alt, laut 
und zickig. Aber durch sie haben wir 
auch viele tolle Abenteuer erlebt und 
ferne Länder bereisen dürfen. Letzt-
lich fährt sie doch immer weiter.“ 

Der 58 Jahre alte Mercedes-Laster macht seinem Spitznamen Frau Scherer 
alle Ehre. Dazu beschert er einem bayerischen Paar unvergessliche Reisen 

Immer wieder Scherereien

Beziehungs-

KISTE

TV-TIPPS

SABRINA
Billy Wilders Romantikkomödie 
ist ein Klassiker: Chauffeurs-
tochter Sabrina (Audrey Hep-
burn) ist unglücklich in David 
(William Holden) verliebt, der sie 
mit seinem Charme und 1953er 
Nash-Healey Cabrio beein-
druckt. Als Sabrina nach länge-
rem Parisaufenthalt zurück-
kehrt, entflammt plötzlich David 
und sein Bruder Linus (Hum-
phrey Bogart) kommt ins Spiel.
NDR • Mo, 25. Juli • 23.45 Uhr

DER OSTEN – ENTDECKE, 
WO DU LEBST 
„Framo und Barkas - Vom 
Arbeitstier zum Kultobjekt“: 
Daniela Poserns Doku zeigt Old
timerfans, die scheinbar hoff-
nungslose Fälle der Marke Fra-
mo herrichten: Jens Scheunert 
restauriert seit 1995 selbst die 
mitgenommensten Kleinlaster in 
liebevoller Detailarbeit. Zudem 
hat sich das Barkas-Team aus 
Fichtenwalde der Renovierung 
der Modelle verschrieben. 
MDR • So., 17. Juli • 18.05 Uhr

Kristina Sassen-
scheidt ist Ge-
schäftsführerin 
des Denkmalver-
eins Hamburg 

Warum wollen 
Sie historisches 

Straßenpflaster in 
Hamburg retten?
Vor 100 Jahren war 
Hamburgs Straßenbild 
zum großen Teil von 
Kopfsteinpflaster ge-
prägt. Für neue Fahr-

radrouten werden jetzt jedoch vie-
lerorts historische Pflasterungen 
asphaltiert oder entfernt. Dabei 
gibt es gute Kompromisse wie in 
Kopenhagen. Dort werden für die 
Umwandlung des Pflasters die be-
stehenden Steine beschnitten, an 
den Oberflächen abgeschliffen und 
wieder verlegt. Der authentische 
Charakter des Straßenbildes wird 
erhalten. Auch ist eine Asphaltie-

rung und Versiegelung aus klimapo-
litischer Sicht wenig sinnvoll, denn 
durch Lücken in den Pflasterstra-
ßen kann Regenwasser versickern 
und wird so gefiltert. Der Denkmal-
verein plädiert dafür, mit Augenmaß 
vorzugehen und bei ausgewählten, 
historisch bedeutsamen Teilab-
schnitten zugunsten von Stadtbild 
und Baugeschichte bewährte  
Kompromisslösungen zu nutzen.

EINE FRAGE, FRAU SASSENSCHEIDT …

a Fahrbahnen 
sind nicht denk-
malgeschützt.  
Für Fahrradrou-
ten soll histo
risches Pflaster 
weichen 

Gruppenbild mit (hellblauer) Dame: In dem 
zum Camper umgebauten Oldie-Laster erkun-
den Berit, Heppo sowie Hund Sidi die Welt

Deutsche Hersteller dominieren wie gewohnt 
den Oldtimermarkt (68 Prozent), mit viel Abstand 
gefolgt von den USA (8 Prozent) sowie England 
und Italien (je 7 Prozent). In der VDA-Statistik 
verbergen sich hinter den sonst nur mit vier Pro-
zent angegebenen „Sonstigen“ folgende Exoten: 
Schweden, Russland sowie Tschechien, Öster-
reich und Spanien. 1,5 Prozent bleiben unbekannt.

Anteile 
in %

 Deutschland   Amerika   Italien   England   
 Frankreich  Asien   Schweden 1,6 %   Unbekannt 1,5 %   
 Russland 0,7 %   Sonstige (Tschechien, Österreich, Spanien) 0,2 %

OLDIES IM LÄNDER-CHECK

7 NACHRICHTEN

ROADTRIP-
BUCHTIPP
ABENTEUER  
AFRIKA Was Be-
rit Hüttinger und 
Andreas Helm-
berger dort in 
sieben Monaten 
mit dem Lkw er-
lebten, erzählen 
sie in ihrem neu-
en Buch – Ver-
wechslung mit 
einem gesuch-
ten Mörderpaar 
inklusive. 

MIT DEM OLD- 
TIMER DURCH 
WESTAFRIKA –  
Wüste, Voodoo, 
Viren, Feder-
bruch. Motor-
buch Verlag; 
180 Abb., 320 
Seiten, Preis: 
29,90 Euro
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Weitere Infos unter oldtimer.de 
und Telefon 0711 662 725778

Oldtimerversicherung

Besonderer Schutz für
besondere Fahrzeuge.

Mehr als
2.500

Ansprechpartner 
vor Ort


